
Besprechungen

uch WE sıch 1L1UTr eın eINZISES Kirche Fın troher Mensch Erzieher D:

Freiheit.Kapıtel aus dem erwähnten Buch handelt,
haben die 15 unterschiedlich umfangrei- Wiıe schon be1 dem EFSLeN VON iıhnen her-
chen Textabschnitte durchaus 1n sıch. Z ausgegebenen Bändchen „Gotteserfahrung
sammengefügt ergeben S1e WI1EC bei einem Puz- heute“ (2009) kommentieren die beiden Her-
zle eın Priesterbild, das wirklich in keinster ausgeber den Rahnertext, erschliefßen Hınter-
Weiıse (ım schlechten Sınn) klerikal 1ISt. Indiı- gründe und geben wertvolle Informationen.
vidualapostel 1m Massenzeıtalter Mys- Manche VO  = iıhnen heben sıch auch wohltu-
LagOoge einer personalen Frömmigkeıit Hu- en VO anderer, 1im Umteld des Priester) ahres

Mensch Brüderlicher Getährte erschienener Literatur ab, die mıt rag wür-
der ast des Glaubens Glaubwür- dıgen Begründungen Johannes Marıa

dıgkeıit durch Redlichkeit Eın Liebender Vıanney oder die literarısche Fıgur des Don
Eıner, der nach der Sprache sucht Camiullo als Vorbild für heutige priesterliche

Eıner, der dıe anderen Gelster in der Kirche Exıistenz meınen hinstellen sollen in W1€e
gelten lassen 111 Mensch des Wesentli- mMI1r scheınt, ziemlich deutlicher Verkennung
chen 1im Religiösen Eın relig1Öös diskreter der Realıtät. Es 1st schon erstaunlıich: Jahre,
Mensch Mensch ökumenischer CGes1in- nachdem Kar/l Rahner diese Überlegungen
1UNS Mensch e1lnNes echten Nonkontor- vorgetragen hat, wiıirken S1e W1e€e ein zeıtgenÖSs-
m1ısmus Mann des treien Wortes ın der sischer ext. Wolfgang Seibel5/

Literatur

STADLER, Arnold: Salvatore. Frankfurt: auf Dier Paolo Pasolinis Verfilmung des
Fischer 2008 G5 DD 17290 Matthäusevangeliums bildet den Kataly-

tür den Suchenden, seiınen
Salvatore heißt das HEL Buch VO Arnold Wurzeln zurückzukehren: „Dafß se1ın Leben
Stadler, und INa Aühs sıch schwer, das (senre eın eINZISES Warten SCWESCH Wal, das CINLD-

beschreiben. FEın Roman” Eıne Be- tand CI, und da{fß seıine Sehnsucht zrofß 24
schreibung? Eın Essay”? Nıchts VON dem W äl, da{fß nıcht einmal wulfste.“
und doch alles Nomen 2sT. (OQImen Die Sehnsucht wırd durch Pasolinıs Werk

Auffällig ISt, W as viele Kezensenten AN angerührt, derart, da{ß$ Salvatore behaupten
dem Buch teststellen: Was e1Nn Buch se1n kann, sSCe1 eın anderer geworden. Eın Satz,
soll, sınd eigentlich drei Bücher. S1e verbin- der das Leben 01  = beginnen lassen würde,
det der Titel und die Beschäftigung mıt den iıne Konversion des säkular Diıstanzıerten,
Kernaussagen des Matthäusevangeliums. der jetzt aufgewühlt wiırd durch dıe drän-
Salvatore 1st ine ambivalente Hauptfigur gende Sprache des Fılms SO als wolle die
des erstien Buchs Endvierziger, ehemaliger Bılder eindrücklich lebendig werden lassen,
Theologiestudent, jemand, der dıe Kirche, erzählt Stadler den Fılm nach.
nıcht aber den Glauben verloren hat Er 1St [)as Zzweıte Buch Die Geschichte des Sal-
Heıiland und Suchender zugleıch, VT >- ALOFeEe hört 11U unvermuttelt auf Konnte

111l bısher noch meınen, die Nacherzäh-körpert iın seıner Fıgur die 7zweıtelnde Fx1-
des Menschen. Die Ambiguität der lung des Fılms se1 e1in Stilmittel des Romans

ı1gur OST sıch MmMIt dem Besuch elınes Kınos SCWESCH, tindet sıch der Leser 1U iın eıner
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Art confesst0 Stadlers wieder. [)as drıtte 1ne Realıtät, die nıcht zurechtgebogen
Buch Ausgehend VO der Evangeliıumsver- werden kann, und Pasolinı und Caravaggıo
fılmung Orlentiert sıch der Autor 1U A e1- werden ıhm Protagonisten, die 11VGI:-=

Bıld Caravagg10s und tindet sıch hıer älscht die Unverfügbarkeıt un: Radikalität
eiınem Stelldichein mi1t eiınem merkwür- der Botschaft ausgesprochen haben

Neben der Theologenkritik distanzıertdigen T1O e1In: hıer Salvatore, der Heıiland,
aber auch Stadler selbst als Suchender sıch Stadler VO Kapıtalısmus und Neol:ibe-
dort Pasolinı, der Unverstandene und das ralısmus: der Jüngling iın Caravagg10s Bıld
Opfter und letztlıch Caravaggıo, der MoOr- „Die Berutung des Matthäus“ sSC1 aufgeru-
der und Maler. fen, alles hınter sıch lassen in der absolu-

„Mich taszınıert der Dichter 1m iln ten Nachfolge.
ekennt Stadler angesichts VO Pasolinıs Die Lektüre Aflßt viele Liıteraturrezen-
Meisterwerk und bietet einen Schlüssel FA U senten ratlos zurück. Dıie Theologen WCI-

Verständnis se1nes Buchs Denn W as 1st den das Buch als Anlaf 1EHMe Diskussion auf-
anderes, das der 7AUL Schriftsteller OL- greifen mussen. Denn die rage 1St aktuell:
dene Theologe Stadler sucht, als die Sprache, Wıe soll heute Verkündigung erfolgen?
dıe die radikale Tiete versucht, Und W/as wırd verkündıgt? Stadler stellt
dıe unbegreıtliıch st? In den Nachbemer- sıch mı1t seınem Buch dıe Seıite Pasolinıs,

seıiner dessen Christus W1e€ in den „Freibeuter-kungen Psalmenübersetzung
schreıibt Stadler: „Der Gesprächspartner der schritten“ lesen 1St 1656 ewıgen Oppo-

s1t10N den Kaıser, also diePsalmen 1ST Gott, der Ewıge, 1in seıner Herr-
ıchkeıt. IDDem Menschen bleibt tast nıchts, Herrschenden, aufruftt. [)as nımmt Arnold
als StaunenN, daflt eınen Cott o1bt, der Stadler und lıterarısch
eEeLWAS W1€ den Menschen veschaffen hat, e1- Aus seıner Sıcht warn 6 Theologıe und
HC  > Gott, dessen Herrlichkeit alles über- Kırche, sıch selber in Wort und Tat HGU-

strahlt und die unabhängıg 1St VO der Ex1- tralısıeren. Man kann se1ıne Thesen teılen
und VO Fortbestehen des ephemeren oder nıcht. ber 111all mMUu: sıch mMI1t iıhnen

befassen. Martın LätzelMenschen und seıiner ].t“
Diese Ehrturcht treıbt Stadler A und S1@e

tindet iıhren starken Ausdruck 1m „Dazu-
gehörigkeitsverlangen“ Dieses Verlangen HILZINGER, Son]Ja: Elisabeth Langgässer.
1St tast als Philıppika lesen, dıe Ehr- iıne Biografie. Berlin Verlag tür Berlin-
turcht, Ja dıe Asthetik der Religion un Brandenburg 7009 49 / Gb 2900
gleichzeıtig hre Kontfrontatıon verteidi-
vend alle, 1n denen Stadler vermeınt- FElisabeth Langgasser Wr 1n der ach-
liıche Relatıviısten sıeht, die VO Matthäus- kriegszeıt 1ne vielgelesene und angesehene
evangelıum 11UTFr W Ee1 Worte, „Abba“ un: Autoriın. Der Georg-Büchner-Preıs wurde
„Amen“, als authentisch durchgehen lassen ıhr pOostum 1950 für eın Schaften verliehen,
wollen Die Exegeten selen Textmördern „das der deutschen Dıichtung dıe Welt Öff-
geworden, „S1e haben den ext sıch nete“ Heute tıragen eın Gymnasıum ın ıh-
gerissen und zerstückelt, da{fß nıchts mehr L.GI: Geburtsstadt Alzey un: eın dort CT
VO ıhm übrıg blieb“ Argumentiert Arnold bener Preıs ıhren Namen, ine lıterarısche

Gesellschaft und dıe Famlıulıe der DichterinStadler als Theologe, der 1ISt, oder Arg Uu-
mentiert als Philologe, der ebenso 1st? küummern sıch ıhr Andenken. och 11UTr

Für ıh schafft der ext des Evangelıums wenı1ge Bücher sınd 1im Buchhandel erhält-
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